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Galle Sonnabend den 15 Juni 1918

Großer Erfolg am Aſowſchen Meer
10 000 Mann ſtarke ruſſiſche Banden an der Koröküſte des Fſowſchen Meeres vernſchtet Fortdauer des geſteigertey

Artilleriekampfes ſüdlich der Aisne Feinöliche Teilangriffe abgewieſen Erxrhöhte Gefangenenzahl

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 15 Juni Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege Erkundungstätigkeit Süd weſtlich von Merris
machten wir Gefangene Stärkere Vorſtöße des Feindes an
der Ancre wurden abgewieſen Artillerie und Minenfeuer
kampf lebte am Abend beiderſeits der Somme auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südweſtlich von Noyon blieb die Jnfanterietätigkeit auf

örtliche Kampfhandlungen beſchränkt Das Artilleriefeuer
ließ an Stärke nach

Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampf geſteigert
Mehrfache Teilangriffe die der Feind gegen unſere Linien
im Walde von VillersCotterets führte wurden abgewieſen
Die Gefangenenzahl aus den letzten Kämpfen füdlich der
Aisne hat ſich auf 48 Offiziere und mehr als 2000 Mann
erhöht

Leutnant Udet errang ſeinen 30 Leutnant Kirſchſtein

Heeresgruppe Eichhorn
Etwa 10 000 Mann ſtarke ruſſiſche Banden die von Jeiſk

kommend in der Mius Bucht an der Nordküſte des Aſowſchen
Meeres landeten und zum Angriff auf Taganrog vorgingen
wurden vernichtet Teile des Feindes die auf Booten und
Flößen zu entkommen verſuchten wurden im Waſſer zu
ſammengeſchoſſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

20 000 Tonnen verſenkt

Berlin 14 Juni Amtlich Durch die Tätigkeit unſerer
UVoote wurden wiederum

20 000 Br R T
verſenkt Den Hauptanteil an dieſen Erfolgen von etwa
17 000 Br T hat Kapitänleutnant Georg deſſen Er
folge hauptſächlich im Aermelkanal erzielt wurden

Unter anderem wurden zwei tiefbeladene Frachtdampfer
von ca 6000 und 4000 Br T Größe ſowie ein Tank
dampfer vom Ausſehen Lucellum ca 5000 Br R T der
in Begleitung von zwei großen UBootjägern fuhr vernichtet
Ferner wurden von dem im engliſchen Kriegsdienſt eingeſtell
ten Fiſcherfahrzeug St Johns Geſchütz und Kriegsflagge
erbentet und Kommandant Maſchiniſt und ein Mann ge
fangen genommen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Das Schickſal von Compiegne
Genf 15 Juni Privattelegramm Der Temps mel

det Das Schickſal von Compiègne und damit auch der Hauptſtadt Paris wird vom Alliierten Kriegsrat in Verſailles ſeit

Tagen beratſchlagt Man ſtehe hinſichtlich der numeriſcheniederlegenheit des Feindes vor einem ſchwierigen Problem

Die Furcht vor einer allgemeinen
Beſchießung von Paris

Genf 15 Juni Privattelegramm Jn den ſozialiſti
Zeitungen von läßt die Regierung ſeit einigen

e
überfüllten Bahnhofe von Paris zeigen wie die Bevölkerung

über die e an der Front denkt Humanits ſchreibt am
Freitag zu militäriſchen Lage Wenn Paris in den Be

de Geſchü l d dase

Das taktiſche Meiſterſtück
Genf 15 Juni Privattelegramm Daily Mafl

meldet am h von der Front Die Beunruhigungder ront taktiſche Reiſterſtück des Feindes dasI e e e e ehe
De

Paris Reims oder Amiens eingeſetzt werde Die Alliierten
ſind gezwungen ihre Reſerven auf die ganze Front zu ver
teilen was ein ſtrategiſches Hindernis für uns iſt

Die Flucht aus Paris
Haag 15 Juni Privattelegramm Der Nieuw

Courant berichtet aus London Die Daily Mail erfährt
aus Paris daß in den letzten drei Wochen ungefähr 120 000
Perſonen die Stadt verlaſſen haben ſeit Jahresbeginn rund
230 060 Perſonen Sollte eine ernſte Vedrohung der Haupt
ſtadt eintreten ſo werde zunächſt die Entfernung der Kinder
und Ausländer geplant

Weitere Einſchränkungen in Jtalien
Ausbleiben wichtiger Zufuhren

Zürich 15 Juni Privattelegramm Die Tribunga
ſchreibt daß infolge des Ausbleibens mehrerer Lebens
mittelzufuhren in den kommenden Monaten mit einer weit
gehenden Verbrauchseinſchränkung in Jtalien zu rechnen iſt

Gegen die Londoner Regierung
Wir haben 24 Verbündete

Haag 15 Juni Privattelegramm Die Köln Ztg
meldet aus Bern Die Morning Poſt gilt bekanntlich als
geſchworener Feind des engliſchen Auswärtigen Amtes und
iſt auch dem Präſidenten Wilſon nicht beſonders grün Jetzt
hat es ihr die jüngſte Rede Lord Robert Cecils angetan er
ſei froh daß er keine rückſichtsloſe Blockadepolitik betrieben
habe an der das Bündnis mit den Vereinigten Staaten hätte
ſcheitern können in deren Händen die ganze Zukunft Eng
lands liege Dazu bemerkt die Morning Poſt Wir
haben 24 Verbündete Das iſt ein großer Gedanke
der jeden Engländer mit einem gewiſſen Stolze zu erfüllen
hat Unſere Vorväter hätten ſich ſolches nicht träumen laſſen
Sie hatten keinen Verbündeten es war manchmal ſogar um
gekehrt Früher lag es in unſerer eigenen Kraft unſere Zu
kunft zu verteidigen heute liegt ſie in den Händen unſerer
Verbündeten Groß und rühmenswert iſt in der Tat die
Politik unſeres Auswärtigen Amtes

Die Stimmung in Amerika
Bern 15 P Die Morningpoſt meldet aus Waſhing

ton Es hieße die Stimmung des Volkes falſch wiedergeben
wollte man die Enttäuſchung verkleinern die durch den
ſchnellen Vormarſch der Deutſchen entſtanden iſt Die Ameri
kaner erkennen an daß der Feind etwas fertig gebracht hat
das allgemeinfür unmöglich gehalten wurde Was
das Volk beſtürzt macht iſt das offene Eingeſtändnis aller
militäriſchen Sachverſtändigen daß die Deutſchen ihre Erfolge
einer Ueberraſchung verdanken und es fragt ſich ob das nicht
zu vermeiden geweſen ſei

Eine holländiſche Preſſeſtimme über die
engliſche Kampftüchtigkeit

Amſterdam 15 Jun Der militäriſche Mitarbekter des
Rieuwe Courant ſagt am Schluſſe ſeiner Beſprechung der
üngſten Kämpfe Eine ins Auge fallende Erſcheinung iſt die
aß die Engländer die doch an Mannſchaften und Geſchützen

ſo ſtark ſein wollen in dieſen Tagen wo die franzöſiſchen Brü
der unter dem unbarmherzi ruck der Deutſchen ſchwer zu
leiden haben nichts von utung unternehmen um dieſen
Druck zu erleichtern obwohl durch die Franzoſen die doch für
o viel ſchwächer gelten ſtets für die Briten in die BVreſche ge

ergen ſind Jſt die Erklärung dafür wohl ſehr weit zu

Der deutſche Reichstag in Hamburg
Hamburg 15 Juni Der Einla der führenden Per

e aus Handel Ueberſeehandel und Großſchiffahrt
ie ſich zu einem Ausſchuß zuſammengeſchloſſen haven ſind 175

Reichstagsabgeordrete Mitglieder aller Fraltionen mit dem
Vizepräſidenten Dr Dove an der Spitze gefolgt Sie trafen
geſtern nacht kurz nach 11 Uhr im Sonderzuge von Berlin
auf dem Hamburger Hauptbahnhofe ein von wo ſie ſich nach
kurzer Begrüßung durch Herren Direktor von endorff von
der Hamburg AmerikaLinie in das Hotel Reichshof begaben
Hier wurden die Gäſte durch die Herren F ſes der

re ekammes R O Kragmann und Klöpper emp
angen

Letzts Depeſchen ſiehe auh Seite
anderen ſe möchten zwecks

Unſere Lufterfolge
Die Luftwaffe gewinnt von Monat zu Monat größere

Vedeutung Von allen im Kriege befindlichen Nationen
werden die größten Anſtrengungen gemacht um die Herr
ſchaft in der Luft zu gewinnen oder zu behaupten Die
Mengen an Bombenmaterial die auf feindliches Gebiet ab
geworfen werden nehmen immer größeren Umfang an So
wurde erſt vor wenigen Tagen gemeldet daß im Monat
Mai nicht weniger als 830 450 Kilogramm Bomben auf
feindliches Gebiet abgeworfen worden ſind Bei den großen
Kämpfen der letzten Monate konnten ſich deutſche Flugzeuge
in ruhmreicher Weiſe beteiligen wie das in den amtlichen
Heeresberichten vielfach anerkannt worden iſt Auch die
reinen Luftkämpfe werden immer größer und im Verhältnis
hierzu ſteigert ſich auch die Luftbeute Der geſtrige Heeres
vericht ſtellte nun feſt daß im Monat Mai nicht weniger als
413 Flugzeuge und 23 Feſſellallone unſerer Gegner zum Ab
ſchuß gekommen ſind Das iſt die größte Luftbeute
die überhaupt jemabs in einem Monat zu
verzeichnen war Anläßlich dieſer Rekordziffern ver
lohnt es ſich einen Rückblick auf unſere bisherigen Erfolge
in der Luft zu werfen Das Jahr 1916 brachte noch ver
hältnismäßig wenig Luftkämpfe Bisher waren die großen
engliſch franzöſiſchen Vorſtöße an der Somme und bei Ypern
von den größten Luftkämpfen begleitet Die ſchwerſten Ver
luſte hatten unſere Gegner in der Luft bisher im Sep
tember v wo ſie 374 Apparate einbüßten und weiter
zurück im Monat April wo ſie 362 Apparate verloren Eine
an Hand der Meldungen aus dem Großen Hauptquartier
aufgemachte Zuſammenſtellung unſerer Lufterfolge ergibt
für das Jahr 1917 das folgende Bild

Deutſcher Verluſt Feindlicher Verluſt
Flugzeuge Feſſelballone Flugzeuge Feſſelballom

Januar 34 S 55 uFebruar 24 S 91 SMärz e 45 161 19April 74 10 362 29Mai e 79 5 285 26Juni S58 3 220 33Juli 60 S 213 34Auguſt 64 4 293 37September 82 5 374 22Oktober 67 1 244 9November 60 2 205 22Dezember 82 2 119 9zuſammen 729 36 2624 240
Danach war der feindliche Verluſt an Flugzeugen im

Jahre 1917 3 mal ſo groß wie die deutſche Einbuße An
Feſſelballonen war der gegneriſche Verluſt noch erheblich
größer denn die Feinde verloren etwa ſieben mal ſo viel
Feſſelballone wie auf deutſcher Seite als verloren gebucht
werden mußten

Die gleiche Zuſammenſtellung für die bisherigen Monate
des Jahres 1918 ergibt das folgende Vild

feindl Flugzeuge Feſſelballone deutſche Flugzeuge Feſſelballonz

Januar 151 20 68 4Februar 138 18 61 3März 340 23 81 11April 271 15 123 14Mai 413 23 180 28zuſammen 1313 99 513 60
Wenn wir die Reſultate der erſten fünf Monate dieſes

Jahres mit denen des gleichen Zeitraums von 1917 ver
gleichen ſo ergibt ſich daß unſere Gegner im vorigen Jahre
654 Apparate einbüßten vom Januar bis Mai d J jedoch
1313 Flugzeuge Allein in den 17 Monaten vom 1 Januar
1917 bis zum 31 Mai büßten unſere Gegner rund 4000 Flug
geuge genau 3927 ein Dazu kommt noch eine feindliche
Einbuße von 339 Feſſelballonen in dem gleichen Zeitraume

Wie bei den Kämpfen auf dem Lande ſo hoffen unſere
Gegner auch für die Luftkämpfe auf die amerikaniſche Unter
ſtützung die das entſcheidende Uebergewicht bringen ſoll
Der Rauſch von den 100 000 amerikaniſchen Flugzeugen zer
flatterte gar bald und man ſprach bei der Entente erhebli
beſcheidener nur noch von 20 000 Apparaten Schließli
aber hieß es daß man in Amerika hoffe bis zum Sommer
3000 Apparate flügge machen zu können In den letzten
Monaten erwies ſich jedoch daß in Amerika nicht ein ein
ziges Kampfſlugzeug vorhanden war und daß ein einiger
maßen genügender Typ überhaupt fehlte Schließlich erließ
man in Waſhington die freundliche Einladung an die Ver

Ansnutzung des amerikaniſchen



lätze ihre angehenden Fluge Be an der Union ſenden
Vetolfen hat auch das bisher nichts Weſentliches Das
wurde erſt in den jüngſten Tagen bekannt als von drüben
Meldungen kamen über viele hundert Millionen Dollars die
verpulvert worden ſind ohne daß auch nur ein einziges Flug
zeug völlig amerikaniſcher Herkunft entſtanden iſt Alle
Meldungen laſſen die Erwartung als berechtigt erſcheinen
daß die amerikaniſche Unterſtützung in den nächſten Monaten
gleichfalls keine Entſcheidung zugunſten der Entente bringen
virdt Die großbritanniſche Preſſe betont mit ſteigendem Nach

druck daß England ſich unter allen Umſtänden die Herrſchaft
in der Luft ſichern müſſe Es iſt geſagt worden daß Eng
jand die Herrſchaft in der Luft nicht nur für den Krieg
ſondern auch für den Frieden benötige da das Land ſonſt
endgültig aufhören würde eine Jnſel zu ſein womit auch
die britiſche Weltſtellung ein für allemal dahin wäre Jn
ſolchen Sorgen unſerer Gegner kommt am beſten die große
Bedeutung zum Ausdruck die der Luftwaffe heute zukommt
Die Briten mögen mit ihren Sorgen recht haben denn die
Entwickelung des Flugzeugs liegt in der Tat erſt in den
Anfängen und ſeine Zukunft iſt zwar nicht zu überſehen
auf jeden Fall aber eine ſehr große Es handelt ſich bei den
künftigen Weltkämpfen um die Beherrſchung der Luft in
erſter Linie um die Frage der techniſchen Ueber
legenheit während ſonſt ja die Bedingungen des Kriegs
ſchauplatzes nämlich die Luft die gleichen ſind Dazu kommt
die Frage der militäriſchen Leiſtung auf beiden Seiten Auch
nach dieſer Richtung dürfen wir nach wie vor mit aller Zu
verſicht in die Zukunft blicken Die Berechtigung für dieſe
Zuverſicht liegt in den Ergebniſſen der Luftkämpfe wie ſie
allmonatlich von der deutſchen Oberſten Heeresleitung be

kanntgegeben werden C H
Der Kaiſer und die evangeliſche Kirche

Berlin 14 Juni Auf ein vom Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuß bei ſeiner Tagung in Eiſenach am 11 Juni
un Seine Majeſtät den Kaiſer gerichtetes Begrüßungs Tele
gramm iſt folgende Drahtantwort eingegangen

Wärmſten Dank für den treuen Gruß Die Evan
jeliſche Kirche hat jedes Jahrhundert ihrer Geſchichte in
geſonders ſchwerer Jeit begonnen Aber der ſieghafte
Glaube der Reformatoren und die Freiheit des in Gott ge
bundenen Gewiſſens die in ihr fortleben haben alle Stürme
überwunden und ſie zu einer der tiefſten Segensquellen für
Volk und Vaterland werden laſſen Der Weltkrieg in dem
ſie ihr fünftes Jahrhundert beginnt hat zu einer außer
ordentlichen Steigerung der religiöſen Vedürfniſſe aber
auch zu einer Störung des Familienlebens und der har
moniſchen Entwicklung der Jugend ſowie zu einer Verſchie
bung oller überkommenen Verhältniſſe geführt die ihr neue
ungeahnte Aufgaben ſtellen werden Sie für dieſe Auf

en rüſten und ſtärken zu helfen und ihr die Wege zu
immer tieferer Verankerung im deutſchen Volksleben zu
ebnen iſt Mir ein Herzensanliegen das für Mich neben der
verſtändnis vollen Duldung Andersden
kender zu den wertvollſten Traditionen des Hauſes
Hohenzollern gehört grüße den Kirchengusſchuß und
die Gemeinden der tſchen Landeskirchen mit dem
Wunſche daß nach ſiegreichem Frieden die Kirche der Re
formation ſich als eine der Kräfte bewähre aus denen ein
auch innerlich ſtarkes und geläutertes Volk erwachſe Der
Reformationsfpende für den Wiederaufban der Auslands
gemeinden gehört Mein beſonderes Jntereſſe

Wilhelm I R
s Telegramm des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen

rusſchuſſes hatte folgenden Wortlaut
Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät geſtattetſich der in der Lutherſtadt Eiſenach verſammelte Deine

Evangeliſche Kirchenausſchuß namens der von ihm vertre
tenen evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands zu den
wunderbaren Erfolgen die unſere unvergleichlichen Trup
pen in täglich nennen Siegen davontragen ſeine wärmſten
und ehrfurchtsvollften Segenswünſche alleruntertänigſt zum
Ausdruck zu bringen Es iſt gewiß daß die außerordent
liche ſittliche Kraft die unſer Volk an der Front wie da
heim vier Kriegsjahre hindurch bewährt hat ihre letzte
Wurzel in dem Covangelium von Chriſto hat deſſen Botin
die Kirche iſt und deſſen umgeſtaltende Macht die vier
hundertjährige Reformations Jubelfeier unſeren Gemeinden wieder zum Bewußtſein gebracht hat r dankbarem

Gedenken an die verſtändnievolle Förderung die Ew Ma
jeſtät der Tradition des Hauſes Hohenzellern getreu dem
evangeliſchen Kirchenweſen huldvollſt haben zuteil werden
laſſen und im Hinblick auf den dreißigjährigen Gedenktag
des Regierungsantritts den Em Majeſtät demnächſt be
gehen werden gelobt der Kirchenausſchuß auch fernerhin
in unwandelbarer Treue daran mitzuarbeiten daß die
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands ſich als eine Lebens
kraft zum Aufban eines neuen Vaterlandes
bewähren Er erbittet von Gott den baldigen ſieg
reichen Ausgang des Krieges unter Ew Majeſtät glor
reicher Führung und eine lange und geſegnete friedliche
Entwicklung des Reiches

Zum Ehrentage des Kafjſers
Schlachtfeld im Weſten am 14 Juni

Morgen ſind 30 Jahre abgelaufen ſeit Kaiſer Wilhelm
den deutſchen Kaiſerthron beſtiegen hat und die Regierung
unſeres Vaterlandes leitet 30 Jahre ein Menſchenalter
Ein Menſchenalter voll von leidenſchaftlich ſchaffender von
tauſendfachem Blühen aller Kräfte des Reiches gelohnter
Friedensarbeit und da das Schickſal es ſo fügte von

riegsereigniſſen wie ſie die Welt noch nie geſehen hat Wir
leben auf der Höhe dieſer m in Tagen die für äußere
Feſte wenig Raum gewähren Verinnerlichung aller Kräfte
hat uns die ſchweren Kämpfe dieſer letzten Jahre rege
überdauern hat jeden einzelnen die Wunden die der Krieg
ihm ſchlug mutig und ſtark ertragen laſſen Nichts Aeußer
liches an Glanz und Weſen wird morgen den Erinnerungs
tag unſeres Kaiſers umſtrahlen Aber ſo wie das grüßende
Hedenken jedes Deutſchen in der Heimat morgen den Kaiſer
ſuchen wird ſo wird auch an der Front in deren ſchwerſt
umkämpftem Abſchnitte er ſeinen Erinnerungstag inmitten
zwiſchen den Truppen ſchlicht und prunklos verbringen will
jedes Männerherz ihn dankbar und ehrerbietig ſuchen Wird

weil ſonſt die Durchfühtbarkeit des ganzen Ge

Jahrhundert nach eigenem Willen ein vorbildlich ſtarker
riedensfürſt geweſen iſt und der da Raub

gier und Vernichtungswille unſerer Feinde uns zum Griffe
nach dem Schwerte zwang als Oberſter Kriegsherr und
höchſter Träger unſeres unerſchütterlich einigen Siegerwillens
wiederum vorbildlich ſtark und gewohnt kämpfend vor uns
den Weg zum neuen ſtarken Frieden ſucht Esiſt dem Kaiſer
vergönnt den Tag im Rahmen einer Kette ſtolzer Sieges
tage zu begehen auf deren Grund der ſtarke Frieden den
wir uns erſtreiten ruhen wird Jugend kämpft um ihn
die geboren wurde als er ſchon auf dem Throne ſaß und
reife Männer kämpfen die ſeinen Vater und Großvater noch
geſehen haben Er ſoll an ſeinem Ehrentage der keine lauten
Feſte kennt das eine wiſſen Daß dieſe Jugend und dieſe
Reife daß jedermann des deutſchen Volkes die Ziele die
er uns zum Frieden weiſt als Recht erkennt daß keiner ſeine
Waffen niederlegen die Härten dieſes Lebens gegen den
Genuß der Ruhe vertauſchen wollte ehe nicht unſer letzter
Sieg erfochten und unſeres Reiches freie ſtarke Zukunft unter
der weiſen Führung ſeiner Hand geſichert iſt

Einzelberatung des Steuerflucht Geſetzes

Das Branntwein Monopol
Der Hauptausſchuß des Reichstags begann am Freitag

die Einzelberatung des Geſetzes gegen die Steuerflucht Abg
Eothein Vp wandte ſich gegen einen Antrag Dr Junck
der die in der Vorlage vorgeſchlagene Weitererhebung der
bundesſtaatlichen Steuern vom doppelten auf den dreifachen
Vetrag erhöhen und ſtatt der Hälfte zwei Drittel dieſes Be
trags nach näherer Beſtimmung der Landesregierung den
Gemeinden zur Verwendung für von ihnen ſelbſt zu be
ſtimmende öffentliche Zwecke überweiſen will Er empfahl
dafür vielmehr einen fortſchrittlichen Antrag der zwar Wie
in der Regierungsvorlage die Weitererhebung der bundes
ſtaatlichen Steuern im doppelten Betrage vorſieht davon
aber drei Fünftel den Gemeinden zu den erwähnten Zweken
überweiſen will Er begründete dieſen Antrag mit den
wachſenden Gemeindelaſten vor allem im Schul und Armen
weſenß Abg Dr Junck nl trat für ſeinen Antrag ein Mit
dem doppelten Betrage der bundesſtaatlichen Steuern kämen
die Gemeinden nicht aus da ihre Zuſchläge meiſt über 1002

Ohne die Erhebung eines dreifachen Betrags
önnten weder die Bundesſtaaten noch die Gemeinden ihre

Pflichten erfüllen Unſer verwickeltes Steuerſyſtem mache
naturgemäß die Rechtslage bei dieſem Geſetze gleichfalls ſehr
verwickelt

Abg Dr Haas Vp ſchlug vor das Geſetz nicht wie
die Regierung vorſchlage bis zum Schluſſe des nächſten
Jahres nach Ablauf des Krieges mit allen Großmächten
gelten zu laſſen ſondern eine fünfjährige Friſt für
den einzelnen vom Zeitpunkte ſeiner Auswanderung an ge
rechnet feſtzufetzen weil man ſonſt möglicherweiſe gezwungen
werden könnte das Geſetz zu verlängern Jm übrigen ſeies nicht ganz unbillig wenn nach erſoigter Auswan rung

Stadt und Gemeinde etwas weniger an Steuern erhalten
Wie z es mit den Verträgen mit ausländiſchen Staaten
hinſichtlich der Doppelbeſteuerung Es wäre nötig z B den
Vertrag zwiſchen Württemberg und Oeſterreich zu kündigen

Unterſtagtsſekretär Schiffer Die Verträge Preußens
mit Oeſterreich Luxemburg und dem Kanton Baſel werden
durch das Geſetz berührt und müſſen daher nachgeprüft wer
den Die Feſtſetzung des Beginns der Friſt von fünf Jahren
nach dem Zeitpunkte der Abwanderung jedes einzelnen würde
u großen T keiten in der Praxis führen weil ſicher ſchwer wird beſtimmen laſſen wann z B ein vorüber

gehender Aufenthalt zu einem dauernden Aufenthalt wird
Dazu kommt daß die Etatsjahre ſich nicht mit den Ver
anlagungsperioden decken ſo daß die Berechnung zu den

er e führen kann Die vorgeſchlagene
Sicherheit iſt nicht dazu beſtimmt für die Steuerleiſtung
volle Sicherheit zu gewähren Man will nur einen gewiſſen
Anhalt haben Eine Verlängerung der Friſt von fünf auf
zehn Jahre würde die Bewegungsfreiheit der Perſonen be
cinträchtigen die nicht aus unlaguteren Motiven auswandernDie vorgeſchlagenen anderen Verteilungen für die Bundes
ſtaaten und die Gemeinden bringen nur Ungerechtigkeit
Man muß den Bundesſtaaten die Freiheit laſſen ihren Be
dürfniſſen Rechnung zu tragen es iſt nicht zu befürchten
daß ſie Geſetze im Widerſpruch mit dem Reichsgeſetz erlaſſen
und ſo mit der Freiheit Mißbrauch treiben
Abg Erzberger Zentr Man ſoll das Geſetz kurz be
friſten weil es ſonſt ein Geſetz gegen die ehrlichen Leute
wird Eine zehnjährige Dauer würde die Verlängerung des
Vaßzwangs für dieſe Zeit bedeuten Fünf Jahre ſind genug
wenn es notwendig iſt kann man das Geſetz ja verlängern
Das Jntereſſe des Reichs kann es notwendig machen daß
Leute ſich dauernd im Auslande niederlaſſen Man ſollte
den Bundesſtaaten gewiſſe Freiheiten laſſen

Abg Warmuth D Fr trat für die fünfjährige Friſt
ein und begründete einen Antrag wonach die Steuerpflicht
der ausge wanderten Reichs angehörigen ohne Rückſicht auf
im Auslande erworbenen Frundbeſitz beſtehen bleiben ſoll

Unterſtaatsſekretär Schiffer Der Antrag iſt an ſich er
wägenswert gehört aber nicht in dieſes Geſetz weil das eine
materielle Beſtimmung iſt

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen des Haupt
ousſchuſſes über das Geſetz gegen die Steuerflucht trat Abg
Dr Junck nI der h entgegen als ob durch dieſes
Geſetz über die Dauer des Krieges hinaus ein Paßzwang
vorgeſchrieben werde

Ein Antrag Gröber Erzberger Zentr will die Geltung
ves Geſetzes auf drei Jahre nach Ablauf des Krieges mit
den Großmächten beſchränken und die Folge der Ausſprache
drehte ich ausſchließlich um dieſen Punkt

Abg Waldſtein Vp meinte die Schwierigkeit des
Stoffes mache es notwendig zunächſt mit dem Geſetze einmal
eine Probe zu machen

Unterſtaatsſekretär Schiffer warnt davor unter die fünf
jährige Friſt herunterzugehen aber auch eine längere Friſt
zu beſchließen Man ſolle es bei den fünf e laſſen

etzes in Frage
geſtellt ſei

Abg Graf Carmer Konſ ſchließt ſich dem an Jn der
Abſtimmung wurde der Antrag Gröber Erzberger ange
nommen

Nächſte Sitzung Dienstag

Der BeſttzſteuerFAntrag
Wie der Köln Volksztg aus parlamentariſchan Kreiſen

ſich in Treue und Liebe vor ihm neigen der uns durch über
geſchrichen wird dürfte das im e vorgeſchlagene
Beſitzſteuergeſetz das tunlichſt ſchon Anfang Juli ver

abſchiedet werden und für das ganze Jahr 1918 gelken ſon
vorausſichtlich wie folgt ausfallen

Eine
Mehreinkommenſteuer

ſoll erhoben werden von dem Mehreinkommen eines jeden
Steuerpflichtigen mit dem dieſer für das Jahr 1918 in ſeinem
Bundesſtaate veranlagt iſt gegenüber der Veranlagung für
das Jahr 1914 in Höhe von 5 Prozent bis zu 50 Prozent
dieſes Mehrbetrags ſteigend und etwa in folgender Ab
ſtufung Von den erſten 10 000 Mk des Einkommenmehr
betrags 5 Prozent von den folgenden 10 000 Mk des Ein
kommenmehrbetrags 10 Prozent von den folgenden 30 000
Mark des Einkommenmehrbetrags 20 Prozent von den fol
genden 50 000 Mk des Einkommenmehrbetrags 30 Prozent
von den folgenden 100 000 Mk des Einkommenmehrbetrags
40 Prozent von allen weiteren Mehrbeträgen 50 Prozent

Die geplante
Reichsvermögensſteuer

oll unabhängig davon erhoben werden ob das Vermögenr rend eder gewachſen iſt oder nicht Sie wird
e dem Stande des Vermögens vom 31 Dezember 1916 be

rechnet und iſt wie folgt vorgeſchlagen Die erſten 50 000 Mk
bleiben frei Die folgenden 150 000 Mk zahlen 1 vom
Tauſend die folgenden 300 000 Mk zahlen 2 v die fol
genden 500 000 Mk zahlen 3 v die folgenden 1 Mill Mk
zahlen 4 v alles darüber Hinausgehende zahlt 5 v T

Es iſt aber nach Anſicht des Gewährsmanns der Köln
Volksztg nicht ausgeſchloſſen daß noch Aenderungen ſtatt
finden welche die Steuerſätze etwas erhöhen beſonders
bei der Steuer auf das Mehreinkommen ebenſo daß
dieſe Steuern wenn ſie auch zunächſt nur für das Jahr 1918
erhoben werden alſo einmalig ſein follen bei Fortdauer des
Krieges auch weiterhin zur Erhebung gelangen

Das BranntweinMonopol
Der Reichstagsausſchuß für die Beratung des Brannt

weinmonopols hat in den letzten Sitzungen die Einzel
beratung der Vorlage fortgeſetzt und eine Reihe
von Paragraphen in der Faſſung der Regierungsvorlage
gegen eine ſtarke Minderheit angenommen Jnsbeſondere
waren von ſüddeutſchen Wöogeordneten Vergünſtigungen für
die kleinen und mittleren Brennereien die dort ſtark ver
breitet ſind und auch in der Regierungsvorlage ſchon Erleich
terungen erhalten beantragt worden Dieſe Anträge wurden
jedoch als zu weitgehend aäbgelehnt da bei ihrer Annahme
eine Kontrolle nicht mehr möglich ſei Auch zu dem Para

aphen der die Ausnahmen für die Befreiung der an denKonopolbetrieb abzuliefernden Branntweinmengen feſtſetzt

lagen zahlreiche Anträge vor die weitere Ausnahmen ver
langten Auch hier wandte ſich die Regierung gegen eine ſo
weitgehende Durchlöcherung des Geſetzes im Jntereſſe ein
zelner Sondergruppen Zu einer Abſtimmung kam es hier
noch nicht Nächſte Sihzung Dienstag

Friedensfragen in der italieniſchen
Kammer

BVern 13 Juni Der Abgeordnete Modigliani
kritiſierte in der geſtrigen Sitzung der italieniſchen Kammer
unter größter Aufmerkſamkeit die Haltung der Regierung
und erklärte die Regierung ſollte heute die
der Kammer ſogleich genaue Angaben über die internationale
Lage zu machen Jm Grunde ſei die Lage heute dieſelbe wie
im Frühjahre 1917 Damals hofſte die Entente auf Amerikas
Kriegseintritt heute hoffe ſie auf die amerikaniſche Waffen
hilfe Trotz ſeiner taktiſchen Erfolge werde es auch heute
wie damals der Feind angeſichts der wachſenden amerika
niſchen Kriegsbereitſchaft und infolge innerer Schwierigkeiten
nicht an Friedensangeboten fehlen laſſen wofür bereits An
zeichen da ſeien Die Entente müſſe dieſe Möglichkeit ins
Auge faſſen und dürfe heute ſolche Verſuche nicht von vorn
herein zurückweiſen Es ſei die Pflicht der italieniſchen
Kammer ihre Aufinerkſamkeit dieſen Friedensmög
lichkeiten zuzuwenden wie die Pflicht der Regierung
das Parlament inſtand zu ſetzen darüber nutzbringend be
raten zu können Modigliani ſprach dann von dem zweiten
Briefe Kaiſer Karks der engliſchen Blättern zufolge be
ſtimmte Friedensvorſchläge auch in bezug auf Italien ent
halten haben ſolle und verlangte darüber Aufklärung
Seiner Meinung nach ſollte ferner die italieniſche Regierung

heute das Bedürfnis empfinden ſich von den im franzöſiſchen
Parlamente erhobenen Anklagen reinzuwaſchen daß JTtalien
ſchuld an dem Scheitern der öſterreichiſchen Friedensvorſchläge
an Frankreich geweſen ſei Sonnino habe nur unbeſtimmte
Andeutungen gemacht Die italieniſche Kammer habe die
Wahrheit nicht erfahren können Man ſolle heute nicht da
von reden daß die Entente falls ſie ſich auf Verhandlungen
einließe ein Breſt Litowſk erleben würde Noch ſtehe
die Entente in Erwartung der amerikaniſchen Hilfe mili
täriſch und politiſch auf den beſten Füßen aber man ſolle
nicht vergeſſen daß durch weitere Fehler und durch Anfähig
keit der militäriſchen Führer die Entente in eine Lage ge
raten könnte für die die amerikaniſche Hilfe zu ſpät käme
Auch könnten die Ereigniſſe im fernen Oſten neue Kräſte
gruppierungen zur Folge haben deren Jntereſſen dann den
jenigen der Entente vorangeſtellt würden Damit die Re
gierung in ihren Erklärungen nicht durch Rückſichten der
Hriegführung gehemmt werde beantrage er daher namens
der offiziellen Sozialiſten die Einführung parlamentariſcher
Kommiſſionen nach franzöſiſchem Muſter Die offiziellen
Sozialiſten würden einen diesbezüglichen Antrag ſtellen
Von Geheimſitzungen ſollte man nach Anſicht des Redners
abſehen da dieſe kein normales Organ des Parlaments ſeien

Frankreichs Truppenmangel
Berlin 14 Juni Charakteriſtiſch für den wachſenden

Truppenmangel Frankreichs iſt das Beſtreben franzöſiſche
Arbeiter durch amerikaniſche zu erſetzen und die freigewor
denen Leute einzuziehen Da ſich jedoch die franzöſiſchen Ar
beiter gegen Maſſeneinziehungen wehren muß man die ſchon
eingetroffenen amerikaniſchen Arbeiter vielfach anderweitig
unterbringen So gründete man in den Pariſer Vorſtädten
mit amerikaniſchem Kapital 11 kleinere Munitionsfabriken
in denen die amerikaniſchen Arbeter beſchäftgt werden

Franzöſiſche Arbeiter wollen nicht länger
für England verbluten

Verin 14 Juni Die wachſende Kriegsmüdigkeit
der Franzoſen verſchärft zugleich immer mehr die Kritik
an enoſſen ands ſtändige Mißerfolge ver

flicht empfinden
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